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Amtliches.

In die orthopädische » Anstalten, mit welchen ein Ver¬
trag wegen Aufnahme von Staatspfleglinge » abgeschlossen
ist, zur Zeit Olga-Heilanstalt und Paulinen-Hilfe in Stutt¬
gart , sowie A. H . Werner 'schc Kinderheilanstalt in Ludwigs-
durg werde » nach oberamtlicherBekanntmachung unbemittelte
Personen als Staatspfleglmge ausgenommen behufs der
Heilung oder Besserung angeborener oder erworbener Form¬
fehler des Körpers , durch welche die Fähigkeit zur Arbeit
bezw. zur Erlernung oder Ausübung eines Berufs in Frage
gestellt wird. Die Aufnahme ist bei dem Kgl . Medizinal¬
kollegium , Abteilung für die Staatskrankenanstalten , durch
Vermittlung des Oberamts und des Oberamts -Physikats
nachzusuchen.

Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
7 . Februar 1905 die Wahl des Bierbrauers und Gemeinde¬
rats Johann Georg Seeger in Wittendorf , Oberamts Freu-
denftadt, zum Schultheißen der GemeindeWitteudorf bestätigt.

Der Mann im Hintergründe.
(Nachdruck verboten.)

ss Unsere Reichsregierung hat es selbstverständlich ab¬
gelehnt, von den Worten des Schwadroneurs Lee, des Zi¬
vil-Lord der englischen Kriegs -Marine , besondere Notiz zu
nehmen ; offiziell ist bestritten , daß Mr . Lee die ihm in den
Mund gelegten Worte, England habe vor allem mit einem
Seekrieg gegen Deutschland zu rechnen , gebraucht hat, und
damit ist dem Pfeil die Spitze abgebrochen . Daß der edle
Brite natürlich die in Abrede gestellten Worte doch gespro¬
chen hat, ist selbstverständlich , es lassen sich aus dem letzten
Jahrzehnt eine lange Reihe von Reden an den Fingern
herzählen, die, gegen uns gerichtet , alle nicht gehalten sein
sollten , aber doch gehalten worden sind . Nun , uns ist
dies Verspritze » von Gift und Galle ja ganz gut bekommen!

Wichtiger als diese Schwätzereien ist etwas Anderes,
nämlich , von wem gehen eigentlich diese sich trotz der freund¬
lichen Worte König Eduards bei seinem Besuch in Kiel im
letzten Sommer immer wiederholenden Anrempeleien aus?
König Eduard hatte damals mit allem Nachdruck betont,
Deutsche und Briten könnten sich recht gut miteinander ver¬
tragen, wenn sie sich nur ein bischen Mühe gäben, einander
zu verstehen . Na , von unserer Seite aus ist seitdem über¬
haupt keine Silbe mehr gesagt , nur von drüben ist auf uns
losgrhackt worden, selbst Vorkommnisse wie die „Herings-
schlacht von Hüll"

, über die doch auch in Deutschland herz¬
lich gelacht worden ist, mußten dazu dienen , uns zu ver¬
dächtigen . Wie kommt das ? Wer ist der Drahtzieher,
nach dessen Fingern die Puppen tanzen, die uns avkrakehleu?
Man geht wohl nicht fehl , wenn man die eigentliche dunkle
Herkuvftsftelle aller dieser Jntriguen in der Umgebung des
Herrn Chamberlai» , des früheren Ministers , sucht, der nie¬
mals aus seiner geringen Sympathie gegen Deutschland ein
Hehl gemacht hat . Herr Chamberlain ist heute einfacher
Abgeordneter, also Privatmann, er kann mithin tun und
lassen , was er will . Darum nehmen auch diese Geschichten
kein Ende.

Herr Joseph Chamberlain ist ei» gescheidrer Kopf, und
wenn er die Deutschen auch nicht leide » kann , nack» einem
Kriege mit uns trägt er sicher kein Verlangen . Die Zwischen¬
stellen, die in seinem Aufträge immer wieder gegen uns los¬
ziehen, um das Volk der Briten nicht zur Ruhe kommen
zu lassen , schießen mit ihren Kriegsgeschichten über die wah¬
ren Gedanken jedes englischen Staatsmannes, also auch
Chamderlains , des Unterdrückers der Burenfreiheit, hinaus;
aber sonst erreichen sie ihren Zweck, Chamderlains Interesse
unauffällig zu dienen . Was will der ? Nach den Neu¬
wahlen englischer Ministerpräsident werden , um dann seine
ueue Politik durchznjetzen . Die Agitation gegen Deutsch¬
land ist eine Mobilmachung für Chamberlain , die britische
Antipathie gegen das Deutsche Reich soll ihn zu seineo Zie¬
len führe» , und, wenn nicht alles täuscht , wird es in abseh¬
barer Zeit so kommen.

Mit dem Hinweis auf die Revanche ist in Frankreich
viel gemacht , mit dem Zetern über das „ falsche Deutsch¬
land " wird in Großbritannien viel erreicht werden. So
steht 's. Die Sache ist ja nicht angenehm, aber wir dürfe»
an Eins denken : Wer schimpft , vergißt das Handeln!
Schweigen wir und seien wir tätig.

Tagespolitik.
Als beschämend wird es vielfach empfunden, daß das

Reich beurlanbten Soldaten und bedürftigen Eltern , die ihren
kranken Sohn in der Garnison besuchen wollen, noch immer

keine freie Eifenbahnfahrt gewährt. Unser Landtag hat
jetzt beschlossen, daß die Regierung im Bnudesrat auf die
endliche Bewilligung hinwirken soll. Der Kriegsminister
erklärte sich hiermit einverstanden und auf seine Anregung
wurde noch hinzngcfügt, die Freifahrt auch der bedürftige»
Frau eines erkrankten Reservisten oder Landwehrmannes zu
gestatten . Ernteurlaubern soll wenigstens in Württemberg
freie Fahrt gewährt werden.

* *
In dem siebenjährigen Kriege , der um den Bau von

Kanälen in Preußen geführt worden ist, wurde soeben
eine Entscheidungsschlachtgeschlagen . Das preußische Ab¬
geordnetenhaus nahm die Kanalvorlage au. Es wurde
jedoch die Bedingung daran geknüpft , daß der Staat das
Monopol erhält, den Schleppdienst bei den auf dem Kaual
zu befördernden Fahrzeugen zu versehen , und daß zugleich
für die Schiffahrt auf regulierten Flüssen Abgabea erhoben
werden . Ohne diese beide» Zugeständnisse wären die Konser¬
vativen nicht zu haben gewesen ; sie befürchten , daß auf
den Kanälen das ausländische Getreide billig ins Land ge¬
bracht wird und verlangen deshalb , daß der Staat durch
Schleppmouopol und Schiffahrtsabgaben das Recht behält,
die Einfuhr zu beeinflussen.

* *
Ueber den Automobilismus sprach Eisenbahnminister

von Budde auf dem Festmahl aus Aulaß der Eröffnung
der internationalen Automobil-Ausstellung in Berlin . Er
sah im Kraftwagen den schwersten Konkurrenten der Eisen¬
bahn , fügte aber hinzu, daß er nicht neidisch sei, denn er
sei ein Großkaufmann , aber kein Krämer. Wenn es so
weitergehe wie bisher, werde das Automobil vielleicht in
nicht ferner Zeit die Landbriefträger ersetzen . An den Se¬
kundärbahnen sausen die Kraftwagen schon jetzt lachend vor¬
über. Wenn die Herren in den Chausseegrabeu fielen,
kämen sie allerdings doch zu ihm auf die Eisenbahn. Auch
die Polizei wisse die Automobilisten manchmal zu fassen.
Die Regierung werde aber dem Automobilismus jede Förder¬
ung zuteil werden lassen , jedoch sollten die Herren sich dem
Publikum gegenüber recht rücksichtsvoll verhalten.

* V
He

Vor zwei Wochen starb der lateinische Patriarch von
Jerusalem , Piavi , der für Kaiser Wilhelm eine lebhafte Ver¬
ehrung gezeigt hat und noch kurz vor seinem Tode eine
hohe preußische Auszeichnung erhielt. Um sich erkenntlich
zu erweisen , beschloß er, dem Kaiser das Großkreuz des Or¬
dens vom heiligen Grabe zu verleihen . Da es sich um die
Person eines Protestanten handelte, erbat er vom Papst die
Erlaubnis, die auch sofort eintraf. Der Patriarch teilte da¬
rauf dem Kaiser die Absicht der Auszeichnung mit, und der
Kaiser dankte in einem warm gehaltenen Schreiben ; er
fühle sich hochgeehrt , den Orden zu erhalten, der ihn be¬
ständig an den Boden erinnere , wo der König der Könige
gewandelt. Der Patriarch starb aber, bevor die Auszeich¬
nung abgesandt werden konnte . Wahrscheinlich erledigt der
Nachfolger die Sache.

* *»
Londoner Blätter melden aus Kapstadt, daß dort ein

Konflikt zwischen dem deutschen Konsul v . Jacobs und der
englischen Verwaltungsbehörde ausgebrochen sei, der darauf
zurückgehe, daß der deutsche Konsul unbeschränkte Wareu-
beföcderurig von Kapstadt nach Damaralaad forderte, sich
über eine Deutschland unfreundliche Grenzpolitck, sowie da¬
rüber beklagte , daß England sich den auf seta Gebiet über¬
getretenen Eingeborenen aus Südwestafrika allzu wohlwol¬
lend bezeige. Englischerseits behauptet man dagegen , die
Haltung der Regierung sei uuverändert geblieben . Bewaff¬
nete Flüchtlinge, gleichviel ob Deutsche oder Eingeborene,
würden entwaffnet und nur so viel Warensendungen über
die Grenze gelassen , wie für die bürgerliche Bevölkerung
nötig schiene.

* *»
Gori 's Verhaftung scheint doch ernster Nitur zu sein

und jedenfalls wird seine Freilassung nicht so rasch erfolgen.
Gorki ist ein sehr hervorragender Schriftsteller und seine
Worte sind stets voller Begeisterung. In dem Brief, in dem
Gorki nach dem blutigen Sonntag die Offiziere aufforderte,
zum Volke überzugeheu , heißt es : „ . . . Diese kurzsichtige
Regierung wäre schon lange fortgesegt worden, wenn das
durch Armut, Unwissenheit und Sklaventum in seiner freien
Bewegung behinderte Volk nicht seine eigene Armee gegen
sich gehabt hätte. Ja , man kann nur sagen : „seine eigene
Armee "

, denn Ihr habt Eure Ausbildung auf Kosten des
Volkes erhalten, Ihr bekommt Euren Sold ans der Kasse
des Volkes , die Säbel und die Gewehre, die Ihr habt, find
mit dem Gelbe des Volkes gekauft worden. Ihr selbst
seid die Kinder dieses Volkes, und Ihr müßt auszieheu,

Eure Brüder und Schwestern zu tötev . Offiziere der
russischen Armee , devkt nur darüber nach , was sich auf den
Straßen von Petersburg ereignet hat . Tausende von
Leuten wollten dem Zaren ein Bittgesuch überreichen ; es
war eine durchaus friedliche Handlung, denn die Arbeiter
hatten geschworen , die Ordnung aufrecht zu erhalten und
nicht gewaltsam vorzngehen. Die Regierung wußte, daß
die öffentliche Sicherheit keineswegs in Gefahr war . Die
Deputation von zehn Männern , die wir am Abend des
21. Januar abgejchickt haben, war beim Minister des
Innern , bei seinen Gehilfen, bei dem Präsidenten des
Ministerkomitees. Die Deputation wollte der Regierung
die Lage auseinandersetzen; sie bat, daß man alles tun
möge , um blutige Zusammenstöße zu vermeiden . Diese Be¬
mühungen waren fruchtlos. Der Generalmajor Rydzersky
erklärte , daß die Regierung unsere Informationen, unsere
Bittgesuche und unsere Reklamationen nicht brauche ; Herr
von Witte erwiderte, daß dies mit seinem Ministerium nichts
zu tun habe, und daß er sich durch die Beschäftigung mit
dieser Angelegenheit nicht in eine falsche Lage zu bringen
wünsche. Fürst Swiatopolsk -Mirsky wollte die Deputation
überhaupt nicht empfangen, obwohl sich Herr von Witte
ins Mittel legte : er erklärte, daß er alles auch ohne die

.Deputation w .sse und daß alle Maßregeln schon ergriffe«
und alle Befehle schon gegeben seien. Jawohl, die Maß¬
regeln waren ergriffen und das Blut wurde vergossen , uvd
wahrscheinlich auf den von den Rat haltenden russischen
Würdenträgern schon Tags vorher bezeichneten Stellen.
Wozu braucht auch die russische Regierung die Eindrücke
und die Informationen einiger Leute ohne amtliche Be¬
deutung ? Wozu braucht sie Gewisse», Ehre und Einsicht,
da sie doch eine zahllose Schar von geheimen Agenten und
die bewaffnete Macht in ihrem Dienste hat ? Offiziere der
russischen Armee , Ihr seid an Pflichten gebunden. Ihr
habt auf Euch die große Verantwortlichkeit und die Pflicht
genommen , wenn es nötig ist, selbst das Leben für das
Vaterland hinzugebeu. Fraget doch Euer Gewissen , wo
ist Euer Platz ? Bei Wahnsinnigen , die immer bereit sind,
Blut zu vergießen, oder bei dem Märtyrervolke ? Ihr habt
ein lebhaftes Gefühl für die Ehre , wo ist also Euer Platz?
Bei denen , die sogar Furcht haben, eine Petition entgegen-
zunehmen , oder bei dem ganzen ehrlichen und hiugeopferten
Rußland ? Wenn Ihr Männer von Ehre seid, so erhebt
nicht die Hände gegen Waffenlose, so nehmet kein Geld
von dem Volke , dessen Blut Ihr vergießen sollt . . .

"

Deutscher Weichstag.
Nerki«, 8 . Febr.

Gestern begründeteAbg. Trimborn (Ztr.) die Anfrage,
ob ein Gesetzentwurf betreffend die Beschränkung der täg¬
lichen Arbeitszeit in Fabriken auf höchstens zehn Stunden
erwartet werden könne . Staatssekretär Graf Posadowsky
erwiderte, der Apfel sei noch nicht reif. Auf eine Umfrage
bei den verbündeten Regierungen hätten erst acht geantwortet
und zwar entweder ablehnend oder erklärend, daß bei einer
so tief in das wirtschaftliche Leben eingreifenden Frage erst
genaue Erhebungen stattfiaden müßten. Die Beschränkung
der Arbeitszeit wenigstens für die Frauen könne eintreteu,
wenn die Bedenken wegen der ausländischen Konkurrenzbe¬
seitigt seien . Die Abg . Lehmann (ntlib.) und Schickart (kons.)
etklärten sich gegen die zwangsweise Regelung der Arbeits¬
zeit, während die Abg . KulerSki (Pole) und Pachuicke (frs.
Berg.) mit dem Zentrum gingen.

Aerki«, 9 . Febr.
Am Mittwoch wurde die Beratung des Zentrums¬

antrages betnssind Freiheit der Religionsübung fortgesetzt.
Schräder (frs. Berg .) verwarf den zweiten Teil des Antrags,
der einseitig im katholischen Inten sic gestellt sei . Ueber den
ersten Teil lasse sich in der Kommission sprechen. Ueb-
rigers lasse die Duldsamkeit der katholischen Kirche sehr zn
wünschen übrig . Abgeordneter Hoffman« (Soz.) hielt eine
Dauerrede, iu der er gleichfalls für den ersten Teil des An¬
trages eintrat . Eigentlich sei es eine Schmach, daß ein
solcher Antrag jetzt noch nötig sei. Friedrich der Große
habe die Freiheit proklamiert. Seitdem habe es auch noch
andere Große gegeben , aber so groß gesprochen habe seit¬
dem keiner wieder , obwohl sie auch häufig genug geredet
hätten. (Heiterkeit links.) Heute Pfeife der Wind aus einer
anderen Ecke und der Wind wirbele die Minister im Kreise
herum. Graf Bälow habe am Berliner Rathause oder am
Reichstage an dem Blitzableiter in die Höhe klettern wollen.
Nur zu, er könne dort vielleicht als Wettelfahne dienen.
(Große Heiterkeit .) Redner klagte dann über Gewissens¬
bedrückung den D ssidenten gegenüber. Abg . Müller -Mei¬
ningen (frs. Vp.), warf den Katholiken Intoleranz vor, nicht



nur! in religiösen, sondern auch in weltlichen Dingen , wie
Schule , Ehe. Der zwe ' lc Teil des Antrages sei jedenfalls
abzulehsen . Abgeo : . »er Gröber (Ztr.) bestritt , daß der
Antrag sich gegen den Protestantismus richte ; er wolle viel¬
mehr nur dem kalh-Iischen Gottesdienste in Mecklenburg
usw . zu seinem Rechte verhelfen. Das Zentrum müsse mit
dem Anträge immer wieder kommen . Hierauf wurde Ver¬
tagung beschlossen . Donnerstag : Erste Lesung der Handels¬
verträge.

würrtLeirrbersifetzer ? L« ndt « g.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 8 . Febr.
Die Abgeordnetenkammer beriet gestern einen Antrag

der Deutschen
"

Partei , die württembergische Regierung möge
im Buudesrar bahin wirken , daß der Beschluß des Reichs¬
tages , wonach den Mannschaften des ständigen Heeres und
der Marine im Falle von Urlaubserteilungen alljährlich
oder wenigstens einmal während ihrer Dienstzeit freie Hin-
und Rückfahrt in die Heimat auf den deutschen Eisenbahnen
gewährt werden soll, durch Einstellung der erforderlichen
Mittel in den Reichsetat durchgeführt wird. Das Zentrum
fügte einen weiteren Antrag hinzu, daß die freie Fahrt auch
den zum Besuche ihrer bei der Truppe schwer erkrankten
Söhne reisenden Eltern im Falle der Bedürftigkeit gewährt
wird und ferner, daß Ernteurlauberu freie Fahrt auf den
Württembergischen Eisenbahnen gewährt wird, soweit dies
nicht von Reichswegen geschieht . — Abg. v . Geß begrün¬
det den Antrag namens der deutschen Partei. Abg . Hag
(V.) erklärte die Zustimmung seiner Partei zu dem Antrag
und wüascht, daß womöglich jährlich zwei Freifahrten be¬
willigt werden. — Abg . v . Kiene wünscht , daß während
der Eratezeit möglichst ausgedehnte Beurlaubung der Mann¬
schaften eiutreten und keine Einberufung von Reservisten
stattfinde. — Kriegsminister v . Schuürleu äußert sich
zustimmeod zu den Anträgen . Im letzten Jahre seien in
Württemberg von 20 000 Soldaten 10 360 Mann zur Ernte
beurlaubt worden. Nicht bloß die Eltern, sondern auch die
Frauen von schwercrkrankten Reservisten oder Landwehr¬
leuten sollten die in dem Zentrumsantrag gewünschte Ver¬
günstigung der freien Fahrt erhalten. — Schließlich wurden
die Auträge einstimmig angenommen.

Stuttgart , 9 . Febr.
Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten von Kiene erledigte

gestern die Abgeordnetenkammer drei Petitionen , darunter
eine solche des Freiherr« von Münch zu Hohenmühringen
betr . die Bestellung eines Rechtsanwaltes für seine Rechts¬
sache gegen den württembergischen Fiskus , durch Uebergaoz
zur Tagesordnung . Darauf fand eine gemeinschaftliche
Sitzung beider Kammern statt , in welcher der Ständische
Ausschuß in feiner bisherigen Zusammensetzung wicderge-
wählt wurde. Die Wahl bezw . Wiederwahl der seitherigen
Ausschußmitglieder hatte insofern ein bemerkenswertes Er¬
gebnis, als auf den Abgeordneten Haußmann - Gerabronn,
der bisher schon dem engeren Ausschuß angehörte, von den
abgegebenen 88 Stimmen nur 80 fielen, während die üb¬
rigen 8 Stimmen Freiherr von Brenschwert erhielt.

LandesnachrichLsn.
* Stuttgart , 9 . Februar . Gestern abend kurz nach

81'2 Uhr ist im Schreinereigebäude von Leins u . Cie in
der Bahnhofstraße ein Brand ausgebrochen. Das Feuer
hatte bei Ankunft der Feuerwache II schon eine solch ' große
Ausdehnung angenommen, daß die Hauptfeuerwache nach¬
rücken mußte. Nach etwa ^ stündiger Tätigkeit konnte das
Feuer gelöscht werden.

ff Mm , 8 . Febr . Ein Bursch im Alter von 23 Jahren
suchte hier verschiedene Häuser auf, gab sich fälschlich für

t einen Beamte » einer Feuerversicherungsgesellschaft aus und
besichtigte die Herde und Kamine der Wohnungen . Der
Schlußeffckt war die Erhebung einer Gebühr von je 20 Mk.
Der Betrüger ist verhaftet.

ff MÄ , 8 . Febr . Einen von vorn herein aussichts-
! losen Prozeß führte kürzlich der bekannte Werkmeister Rück-

gauer von Cannstat gegen die hiesige Gewerbebank. Rück-
gauer nahm im vorigen Sommer die Verschiebung der Jack-
Stengelinscheu Villa vor und hatte mit der Gewerbebank
eine Äkkordsumme von 5 300 Mark vereinbart. Da er einen
weit höheren Aufwand hatte, steigerte er schließlichseine An¬
sprüche auf 38 000 Mark. Die Gewerbebank ließ sich auf

' eine so ungewöhnliche Erhöhung der Vertragssumme nicht
ein und so kam es zam Prozeß.

* (Kerschiedeves .) In Kirchentellinsfurt wurde
der Fuhrkriecht Wiech bei einer Rauferei von einem Müller-
knecbt durch einen Stich in den Rücken schwer verletzt . —
In Oßweil stieg der ledige Maurer Käß nachts in die
Magdkammer des Bäckers Brodt ein ; er wurde aber er¬
wischt und vom Hausbesitzer hinausbefördert . Darüber
geriet er in Wut und fing mit dem Bäckermeister Streit an.
Diesem kam der verheiratete Zimmermaim Deeg zu Hilfe;
Käß versetzte ihm einen tödlichen Stich in den Unterleib.
Deeg erlag im hiesigen Bezirkskraukeuhaus heute seiner
Verwundung . Der Täter ist in Haft.

* Lauda», 8 . Febr . Die hiesige Strafkammer verur¬
teilte kürzlich den Weiuhöudler Nikolaus Straub aus
Maikarnmer, dem im November 1904 30 Fuder über¬
streckten Weines mit BrscLIogbelegt worden waren, zu 14 Tagen
Gefängnis, 2000 Mk. Geldstrafe und Einziehung des be¬
schlagnahmten Weines . Straub hatte Trester drei- bis vier¬
mal mit Zuckerwüsfer eingewercht und durch gekeltert . Rot¬
wein wurde künstlich nachgefärbt.

ff Die Stadtverordneten von Iraukfurt a. ZK . be¬
willigten 15000 Mark für die Streikenden im Ruhrgebiet.

ff Neriirr , 8 . Febr . Der Fürst von Bulgarien traf hier
ein, Prinz Heinrich empfing ihn und geleitete ihn ins
Schloß , wo die Begrüßung mit den kaiserlichen Majestäten
vor sich ging . Bei der folgenden Tafel hieß der Kaiser den
Gast herzlich willkommen . Dieser dankte und brachte das
Wohl des Kaisers aus . Abends fand im Schlosse der erste
Ball in diesem Winter statt . Zu den tanzenden Paaren
zählten auch Prinz August Wilhelm, der vierte Sohn des
Kaiserpaarcs, und die junge Prinzessin Antoinette von Anhalt.

* Aerkin, 9. Febr . ProfessorAdolf v. Menzel ist
heute früh kurz nach 7 Uhr gestorben.

* Der volkstümliche Altmeister der deutschen Kunst, Adolf
v . Menzel , ist nicht mehr. Er , der den Ruhm Friedrichs
des Großen und seiner Helden so genial wie keiner in Stift
und Farbe verkündete , ist nun selbst zur große» Armee ab¬
berufen worden. Gleichsam mitten aus seinem künstlerischen
Schaffen heraus . Denn der greise Meister, der am 8. Dez.
ds. Js . das neunzigste Lebensjahr vollendet hätte, hatte
bisher sich keine Muße genommen , von seinem herrlichen
Tagewerk auszuruhm. Heute, Donnerstag den 9 . Februar,
um 7 Uhr morgens , zahlte der Meister dem Tode den
großen Tribut . — Adolf Menzel wurde am 8 . Dezember
1815 in Breslau geboren. Schon als Kind verriet er ein
eminentes Zeichentalent, er besuchte in Berlin die Akademie,
bildete sich aber im Wesentlichen selbst weiter. Das eigent¬
liche Feld seiner Tätigkeit fand er mit den 400 Illustrationen,
welche er 1839 42 zu Kuglers Geschichte Friedrichs des
Großen lieferte. Diese Zeichnungen fesseln durch Reichtum
an Originalität und Humor . Unmittelbar daran schlossen
sich 200 Illustrationen zu einer von Friedrich Wilhelm IV.
veranstalteten , nur zu Geschenken bestimmten Prachtausgabe
der Werke Friedrich des Großen . Bei Menzels langem
Lebe » sind seine Meisterwerke , Zeichnungen , Aquarelle und
Gemälde natürlich Legion. D . Red.

i

M Lefssri , cht. ZG
Epheu und ein zärtlich Gemüt
Heftet sich an und grünt und blüht:
Kann es weder Steine noch Mauer finden,
Es muß verdorren , es muß verschwinden.

Angrudstürme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung .)
Gleich bei dem Damenlikör klopfte Hans Joachim mit

einer Klammer an sein Glas.
„ Hört , hört ! " schrie Richard. „ Bei dem Junker ist

die Begeisterung schon flüssig geworden . "
Jda ermunterte ihren Ritter mit einem süßen Lächeln;

so begann er in aller Gemütsruhe:
„Ein Redner bin ich zwar nicht. Len Stamer ist fixer

mit der Zunge , wenn er auch meistens „ Blech " redet . -
„ Oho I" protestierte der Angegriffene.
„ Bravo !" applaudierten die anderen.
„ Für das , was ich aber will , finde ich auch Wohl das

rechte Wort , wäre es auch nur ein gestammeltes .
" —

„ Sie unterschätzen sich ! " flüsterte Jda.
„Diesmal ist es eine Bitte, die ich an Fräulein Jda

richte.
" —

„ Er raspelt. Süßholz "
, schrie Richard dazwischen.

„ Ihr werdet sie hoffentlich alle unterstützen "
, fuhr der

Redner fort. „ Ich bitte um die Ehre , mit Fräulein Jda
Brüderschaft zu machen . "

„ Bravo, Kamp ! " rief Doris , und Leo Stamer, seinGlas schwingend , sprang in die Höhe. . Ich gleichfalls.
Fräulein Jda soll leben ! "

„ Das ist das einzig Richtige unter Freunden und
Kameraden," sagte Bruno beifällig . —

Jda, Tränen in den Augen , errötend und lächelnd,
erhob sich . „ Ach , herzlich gern ! Bloß — Vater hat es
Verbote ». Aber — unter uns könnten Wirrnis doch duzen.

" —
„ Schön"

, entschied Stamer. „ Zum Schein wird
weiter gesiezt , aber in Wahrheit ,duh auf Tod und Lehen! "

„ Hurrah ! " Und sechs Wassergläser mit süßen Likör¬
resten klapperten zusammen.

„ Halt, balt ! " rief der Junker und stürzte nach seinem
Paket in der Ecke. „ Solche Brüderschaft darf nur in Sekt
getrunken werden.

"
„ Hurra , der Krautjunker I " schrie Richard. Er hatte

bereits einen kleinen Spitz . „ Bon dem wabbligenZeugmag
ich nichts mehr . Außerdem ist die Flasche leer. "

„ Da hast ihr ja den letzten Tropfen ausgequetscht" ,
sagte Brun» trocken.

Der Junker schenkte ein. Der Champagner perlte in
den ordinären Wassergläsern so lustig wie in den feinsten,
geschliffenen Kelchen . Das meiste bekamen die Damen ab.
Richard, der es ihnen nicht gönnte , hielt sich darüber auf
und goß sich Bier in sein Glas , um es voller zu haben.

„Schneidiges Getränk — so süffig ! " meinte er.
Die anderen wollten aber das edle „ Naß der Freund¬

schaft " unverfälscht zum Brüderschafttrinken haben.
Bruno kommandierte : „ Arme verschlungen, ange¬

stoßen, ansgetrunken ! "
„Kuß ! " vollendete Stamer. Mit fabelhafter Gewandt¬

heit halte er Jda umgefaßt und ihr einen dröhnenden
Schmatz auf die Wange gedruckt. „ Wenn du ihn nicht magst,
Fräulein Jda , gib ihn mir wieder.

"
Bei weitem umständlicher verfuhr der Junker. Es

genierte ihn außerdem, öffentlich eine junge Dame küssen zu
müssen . Er murmelte etwas von „ große Ehre " und „ gütigst
erlauben "

; dann , als Jda ihm schüchtern das andere Bäck-

jj Schauplatz einer Tragödie war das Bureau eines
Rechtsanwalts in Aerliu . Dort erschoß der Kaufmann A.
aus Wiesbaden seinen 4jährigen Sohn und sich selbst . Frau
A . hatte die Ehescheidung gegen ihren Mann eingereicht,
und dieser hatte die Mitteilung erhalten, daß die beiden
Kinder wahrscheinlich der Frau zugesprochen werden wür¬
den . Da er an dem ältesten Sohn mit großer Liebe hing,
bat er, das Kind im Bureau des Anwalts noch einmal
sehen zu dürfen. Er brachte ihm Spielsache » mit , herzte
ihn und plauderte mit ihm . Plötzlich verübte er die furcht¬
bare Tat . Der Vater war sofort tot, der Sohn starb bald
darauf.

jj In Kattowih ist wegen der Unruhen im russischen
Grenzgebiet ein starkes Militäraufgebot zusammengezogen.
Es befinden sich daselbst 3 Regimenter Infanterie und 16
Schwadronen Kavallerie . Die Möglichkeit, daß das Militär
wird in Aktion treten müssen, ist nicht ausgeschlossen trotz
der größten Zurückhaltung, die es sich anferlegt.

AusL'änbifches.
* Zfaris, 9 . Febr . In einem gestern abend abgehaltenen

Ministerrat wurdesämtlichen Artikeln des Gesetz¬
entwurfes betr . Trennung von Staat und
Kirche zugestimmt.

* Zfelerskurg , 9 . Februar . Die Mehrzahl der Ar¬
beiter der staatlichen Patrone nfabrik im Petersburger
Viertel Wassili Ostrow , in der 500 Personen beschäf¬
tigt sind, legten die Arbeit nieder. Auch die Ar¬
beiter mehrerer kleiner Fabriken in Wasstli -Ostrow traten
in den Ausstand . Die Arbeiter in dem Fabrikort Kospino
und in den Putilow -Werken verließen die Fabrikräume nach
achtstündiger Arbeitszeit . Der Generalgouverneur Trepow
ließ darauf die Bekanntmachung veröffentlichen, alle staat¬
lichen Fabriken würden geschloffen werden, falls nicht die
volle Arbeitszeit eingehalten und alle anderen bestehenden
Arbeitsbedingungen beobachtet werden würden.

* AetersIurg, 9 . Febr . „Petit Parifien" meldet von
hier 1 Uhr 50 nachts : Gerüchtweise verlautet mit größter
Bestimmtheit , daßei« Zusammenstoß i« ei « em Stadt¬
viertel zwische« Ausständige » ««Ä Truppe » statt¬
gefunden habe, wobei es viele Tode « Kd Verwundete
gab . Die Aufftandsbewegrmg dauert unverändert fort . Es
werden fortwährend umfassende militärische Maßregeln ge¬
troffen, um die Ruhe in den Arbeitervierteln aufrecht zu
erhalten . I » liberalen Kreisen ist man verstimmt darüber,
daß der Ausschuß , welcher die Reformen prüfen soll, sich
größtenteils ans Kousrrvativeu zusammeusetzt.

* Zfeterstzurg , 8 . Febr . Der hier sehr bekannte Kauf¬
mann Friedrich Hoch, ein deutscher Reichsangehöriger , Meck¬
lenburger von Geburt , ist vor einigen Tage» verhaftet wor¬
den. Die Festnahme geschah nachts . Nähere Gründe find
nicht bekannt , sie dürften jedoch politischer Natur sein.

ff UelersLurg , 9 . Febr . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Der deutsche Reichsangehörige Kaufmann S . A. Hoch
wurde am 28 . Januar verhaftet, und auf Intervention des
deutschen Botschafters am folgenden Tage wieder aus der
Haft entlasse» , nachdem sich herausgestellt hatte, daß eine
bedauerliche Persouenverwechslang Vorgelegen hat.

* Httga, 9 . Februar . Von hier wird nach dem „ Berl.
Tageblatt" in einem Privatbriefe gemeldet : In einem
hiesigen Krankenhaus? liegen 214 Verwundete, von
denen die Mehrzahl keine Hoffnung auf Genesung hat.
Gestern haben wir das 8 7 . Opfer beerdigt. Außer¬
dem find viele aus der Düna gezogene Leichen
von der Polizei selbst nachts heimlich beer¬
digt worden.

* Kelsingiors , 8 . Febr . Bezüglich des Attentats auf
den Senatsproknreur Johnson melden die hiesigen Blätter
noch, daß der Attentäter Hvhenthal in Johnsons Zimmer

chen bot , küßte er es sehr zart : beide wurden dabei über
und über rot.

„Jetzt machen wir Brüderschaft ! " sagte Stamer zu
Doris und wollte den Arm um sie legen . „ Unter zwei
Küssen tu ' ich

's Sei dir nicht , Hex ' I"
„Sitz still , Len , oder du kriegst eins auf die Finger ."
„ Unsere Brüderschaft ist sonst nicht echt I"
„ Küssen ist nicht meine Passion — besonders wenn

einer so verrückt und windig ist wie Herr Stamer.
"

„ Alte Kratzbürste .
" -

Sie waren schon wieder im Zuge , miteinander zu
zauken ; aber Bruno gebot Friede», und Doris schwenkteab.

„ Kamp und Jda , rückt eia bißchen weiter auf eurem
Plättbrett ! " Mir gefällt meine Nachbarschaft hier nicht."

Stamer wollte sie festhalten ; aber sie funkelte ihn
mit einem Paar Hexenaugen an und klemmte sich zwischen
Jda und den Junker — möglichst weitvon der Uniformkiste.

„Huh , huh ! " machte er beleidigt.
Die Sandwichs und das Bier über blieben sie böse;

als aber die Windbeutel au die Reihe kamen , kehrte Doris
zur Uniformkiste zurück, und Leo Stamer sagte vergnügt:
„ So du altes Brausepulver, ich werde mich hüten, dich zu
verschlucken.

"

„ Jetzt mal vernünftig ! " mahnte Bruno. Er schenkte
das letzte Bier ein und wollte als Senior das Wort er¬
greifen . „ Bei solche» Gelegenheiten muß mau sich zu einer
Rede aufschwingen . Wer weiß , wenn wir so vergnügt bei
einer so opulenten Verpflegung mal wieder zusammenkommen.
Jdcheu wird uns nächstens verlassen .

" — Hier wurden alle
gerührt ; nur Richard schob unverfroren ein paar Mürbe-
krichen aus der Gebnrtstagskiste in den Mund . — „Dann
hat unser Geheimbund sein friedfertigstes und beliebtestes
Mitglied verloren. " (F . f.)



alle sieben Patronen seines Browning -Revolvers abgeschossen
habe. Hierauf öffnete im Vorzimmer der in Livree geklei¬
dete Geheimpolizist die Türe und schoß in das Zimmer hi¬
nein. Hohenthal schlug die Tür zu und lud, während er
sich gegen die Tür stemmte, den Revolver von neuem mit
sieben Patronen. Jetzt kam der Sohn Johnssons durch die
andere Tür in das Zimmer und schoß auf Hohenthal , der
jetzt ins Vorzimmer lief , wo der Kampf mit dem Geheim¬
polizisten begann . Dieser gab sieben, Johnssons Sohn sechs
und Hohenthal fünf Schösse ab . Letzterer wurde an der
Hand verwundet und ließ den Revolver fallen. Da er je¬
doch sah , daß der Polizist wieder lud, versuchte er, den
Säbel zu ziehen , stürzte jedoch ohnmächtignieder und wurde
durch hinzukommende Personen überwältigt, die ihm auch
noch einen Dolch abnabmen.

* In R -storvam Do« stürmten 600 F r a u e n streiken¬
der Arbeiter die Fabrik von Nowikow , wo die Arbeiter sich
zu streiken weigerten . Die Frauen trieben die Ar¬
beiter aus derFabrik hinaus und zerstörten
die Maschinen. Die herbeigerufenen Schutzleute wurden,
als sie etnzugreifeu versuchten , von den wütenden Frauen
angegriffen und in die Flucht geschlagen, wobei 4
Schutzleute verwundet wurden. Daraufhin wurden Kosaken
beordert, welche die Frauen niedcrritten, sie mit ihren Knuten
bearbeiteten und ihre Pferde auf ihnen herumtrampeln ließen,
Wobei mehrere Frauen getötet und viele verwundet wurden.

* Kovstautiuopel , 9 . Febr . Von hier wird dem „ Daily
Telegr .

" gemeldet : Infolge der endgültigen Erklärung des
Sultans , daß die Einführung einer neuen Geschützart in
die türkische Armee verhängnisvoll werden würde, und daß
infolgedessen alle Geschütze in Deuschland gekauft
werden müßte», überreichte der französische Botschafter ein
Ultimatum mit der Erklärung , falls die französischen
Forderungen nicht voll befriedigt Wörden , würde er heute
Konstantinopel verlassen und mit der französischen Regier¬
ung über die z» ergreifenden Maßregeln beraten.

ff Milwaukee , 9 . Februar. Acht Wagen des Schnell¬
zuges nach Milwaukee stürzten von der Hängebrücke , als
der Zug eine Geschwindigkeit von 70 Meilen in der Stunde
hatte. Vier Personen wurde» getötet , 26 verwundet. Die
Ursache des Unfalles ist Schienenbruch.

In diesen Tagen gehen >000 Wurzelrrbeu aus den
Weinbergen von Kolmar noch Japan . Man bemüht sich
dort , die besten deutschen Reben a - zobanen.

Der Bergarbetterarrsstand.
* Me«. 9 . Febr . Die seit heute morgen tagende

Revierkonferenz streikender Bergarbeiter beschloß
gegen 2 Uhr die Annahme einer Resolution , die
sich sür die Wiederaufnahme der Arbeit arrs-
fpricht. Der Beschluß erfolgte mit allen gegen
S Stimm -« ,

ff Me«, a. Hl ., 9 . Febr . Die aus heute morgen
S Uh- inberufenen Revierkonferenz der strei¬
kende » Bergarbeiter , zu der die Presse erst in
letzter Stunde zugelassen wurde , beschloß »ach
eingehender Beratung und « achdemdieFührer
sich für die Wiederaufnahme der Ar¬
beit ausgesprochen hatte « , gegen 2 Uhr
die Annahme folgender Resolution mit alle«
gegen s Stimme « :

Ja Erwägung , daß drr Herrenstandpunkt des Vereins
für bergbauliche Interessen durch diesen Kampf in nächster
Zeit noch nicht gebrochen werden kann und die Bergwerks-
befitzer nach wie vor Verhandlungen mit der Siebenerkom¬
misston ablehnen, in fernerer Erwägung , daß durch die
Weiterführung des Kampfes das gesamte Wirtschaftsleben
einer unermeßlichen Erschütterung äusgesetzt wäre, glauben
wir, an die Opferwilligkeit der Bergarbeiter, sowie der ge¬
samten Bergarbeiterschaft keine höherenAnforderungen stellen
zu dürfen. . Im Hinblick darauf , daß nahezu die gesamte
öffentliche Meinung ans Seite» der streikenden Berg¬
arbeiter steht uvd die Regierung , gedrängt durch die impo¬
sante Kundgebung der Bergarbeiter, im Reichstag bereits
Gesetzentwürfe betr. Arbeiterkawmeru und die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine angekündigt sowie eine seit mehr als einem
Jahrzehnt versprochene Reform der Berggesetzgebung aufs
bestimmteste zugesagt hat, in welcher 1 ) die Schichtzeit ge¬
setzlich geregelt , 2) das Ueberstundenwesen verboten bezw.
eingeschränkt , 3) das Knappschaftswesen verbessert , 4) das
Wagennullen verboten, 5) zu viele und hohe Strafen be¬
seitigt , 6) Arbeilerausschüsse allgemein eingeführt werden , be¬
schließt die Delegiertenkonferenz der 4 Verbände, die Arbeit
wieder aufzunehmeu. Sollten die Versprechungen, die der
Bergarbeiterschaft während des Kampfes seitens der Staats¬
regierung gegeben wurden, nicht erfüllt werden sowie die
Beschwerden unbeachtet bleiben und die Mißstände im Berg¬
werksbetrieb in alter Weise fortbestehe » , so behält sich die
Bergarbeiterschaft vor, so einmütig, wie sie diesen Kampf
führte, aufs neue den Kampfplatz zu betreten , um die Er¬
füllung ihrer berechtigten Forderungen zu erzwingen . Die
Bergarbeiter verpflichten sich , die Stärkung ihrer Organi¬
sationen energisch zu betreibe », um jederzeit für einen neuen
Kampf gerüstet zu sei ».

ff Me« a. M , 9 . Febr. Ja den heute Nachmittag in
Essen und Umgegend einberufesen öffentlichen Bergarbeiter¬
versammlungen wurde heute mit überwiegender Majorität
beschlossen, dem Beschluß der Delegiertenkonferenz der Berg¬
arbeiter, die Arbeit wieder aufzunehmen, nicht
beizustimmen : vielmehrim Ansstand zu verharre « .

ff Asse« a . Hl ., ,9 . Februar. In den heute nachmittag
stattgehavten Versammlungen der Bergarbeiter , welche, wie
gemeldet , die Fortsetzung des Ausßandes beschlossen, kam
es fast überall zu tumnltarifche « Scene « . Gegen

dieSiebenerkommissiou wurden heftigeVor-
würfe erhoben und die Mitglieder als Verräter , die
bestochen seien, bezeichnet. Aus Gelseukirchen , Herne uud
Dortmund liegen ähnliche Meldungen vor . Auch dort ha¬
ben sich die Bergarbeiter mit großer Mehrheit für die
Fortsetzung des Streiks ausgesprochen.

* Asse« a. R., 9 . Febr . In der gemeinsamen Beratung
der Revier-Konferenz der Bergarbeiter wurde der Siebener-
kommissiou ein Vertrauensvotum ausgestellt. Als Fermi«
für die Wiederaufnahme der Arbeit wurde der morgige
Fag SeKimmt.

* Aerli «, 9 . Februar. Ja hiesigen parlamentarischen
Kreisen , die mit den Bergarbeitern Fühlung haben, rechnete
man bestimmt damit, daß der Streik a«s Mangel an
Geldmittel « in den nächste« Gagen zu Kode gehen werde.

Der russisch japanisch- Krieg.
ff Gokio, 9 . Februar . Vom Hauptquartier der mand¬

schurischen Armee wird gemeldet , daß die Russen in
der Nacht vom 7 . Februar fortfnhren mit der
Beschießung in der Richtung des Schaho und
daß sie sich weiter an der Front von Liuchcnpao und in
der Umgebung von Heckutai verschanzten.

* Pie Opfer drs Meeres zähle» m jedem Jahre nach
Tausenden. Im Jahre 1904 sind1007 Schiffeuuter-
gegangen und 5459 beschädigt worden. 20 000
Menschen ertranken bei diesen Schiffsunfällen . Unter
den untergegaugenen Schiffen befind,'» sich 43 deutsche, unter
den beschädigten 489 deutsche.

Handel und Berteür.
* Kairo , 9. Febr. Der gestrige Viehmarkt war mit 525 Stück

Rindvieh und 50 Pferden befahren. DerHandelging schleppend , Milch-
und Fettoieh fanden Abnehmer. Preise für Jungvieh 130 — 250 Mk.,
für Kühe und Kalbeln 270 - 430 Mk. Aufdem Schweinemarkt hatten
die Preise wieder etwas angezogen. Für Milchschweine wurden erlöst
22 36 .50 Mk. und für Läufer 45 — 80 Mk. pro Paar . Zufuhr 18
Körbe Milchschweine und 114 Läufer.

* Sluttqart , 8. Februar . (Schlachtviehmarkt. Ochsen: voll-
fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 72
bis 74 Pfg , Farren (Bullen ) vollsteischige , höchsten Schlachtwerts 58
bis 60 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57—58
Pfennig ; Kalbeln , Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 69—70 Pfg . , ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 66 — 68 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58— 60 Pfg . , gering genährte Kalbeln und Kühe

35 - 40 Pfg . , Kälber : feinste Mastkäiber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 85 - 88 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
82 —85 Pfg ., geringe Saugkälber 75 78 Pfg . Schweine : voll¬
fleischige der feineren Rassen und .Kreuzungen bis zu Jahren 65
bis k6 Pfg . , fleischige 63 - 64 Pfg . , gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber 58 - 59 Pfg.

Konkurse.
Wilhelm Hämmerle, Bauer in Lustnau. — Wilhelm Hammann,

Kaufmann in Stuttgart Tübingerstraße 87 . — Christian Wennagel,
Bäcker in Stutt gart , Reuchlingerstraße 31 IV. _

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Ältensteig.

Sonntag , den 12. Februar 1SV5
abends V Uhr

im Saals des Gasthofes zum „grünen Baum"

lavivag mii NiHMläern
über

„Land L Leute in Deutjchsiidweftafrika"
gehalten von

Hrn . Oberpräzeptor Zimmer hier.
Hiezu find die Mitglieder mit Damen freundlich eingeladen.
Nichtmitglieder mit Damen haben freien Zutritt.

Der Ausschuß.

dverkimf.
Wegen Veränderung unsres Betriebs verkaufen die Unterzeichneten

ÄS» 14 . ä , LLts.
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus in Göttelfinge » mr öffentlichen Aufstreich folgende
Waldungen:

Markung Göttelfingen Fußmeterwald Parz . Nr. 477 u . 478 99 a 95 qm
„ , daselbst Parz . Nr. 461 62 a 96 qm

„ Glashäuser Wald Parz . Nr. 691 96 a, — qm
Markung Hochdorfim Omersbach Parz . Nr. 401 1 du 76 a 12 qm

Bemerken , daß die Waldungen j» bester Lage und mit han-
barem Holz gnt bestockt find.

Bei annehmbarem Angebot findet ein zweiter Verkauf nicht statt.
Zu weiterer Auskunft find wir gerne bereit und laden Liebhaber freund ¬
lich ein.

zur Kropfmühle
Altensteig.

Kommenden Samstsg nnd Sonntag , den 11 . n. 12. Febr.

bei gutem Stoff.
Chr. Beck

K . Forstamt Hofstett
Post Temach.

ÄMgMktkRf
am Montag , de« 27 . Februar

vorm . Uhr
in Reh Mühle aus Hut Rehmühle
(Schleifwasen n . Halde) , Hut Aichel¬
berg (Fuchshalde)

Banstangen : 1665 I .—III .,
Hagstarrge « 3085 I . — III .,
Hopfenstange » 12630 I.—V.,
Rebstecke« 1220 I. Kl.
Die Stangen sind größtenteils

fichtene (rvttannene) uvd lagern
unter- und oberhalb der Rehmühle
im Klemenztal und (Halde) bei Hof¬
stett. Auszüge vom K . Kameralamt
Altensteig.

Sämtliche

von Simmersfeld nnd Um¬
gebung sind zu einer wichtigen
Besprechung auf

SosMg nachmittag
in die „Sonne " in Simmersfeld
eiugeladen.

A l t e n st e i g.
Bestes

gelbes nnd schwarzes

Uajeliulederfett
eigenes Fabrikat , sowie

III . UllMDkott
empfiehlt billigst

Johs . Kaltenbach.

z ^ bei Oebr . 81eii 8 , ^

MLensteig.
Grundstück-Verkauf.
Unterzeichneter fetzt seine 2 im Gselig, Markung Spielberg,

liegenden Grundstücke
ca. 11« Marge« «»- ca. 3 Marge«

samt Henscheuer
dem Verkauf aus und kann jeden Tag rin Kauf abgeschlossen werden.

C . K. Maier . Privatirr.
AtteirfteiK.

Meinen

MV" Huurunteil "WW
mit Garte«, Scheuer, Stallung , Werk¬
statt Md größt» Bühnerr-Räumlichkeiten

für jeden Handwerksmmm und Geschäftsmann geeignet , setze ich unter
günstige « Bedingungen dem Verkauf aus und kann jederzeit ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Friedrich Kleist
Fuhrmann.

Alterrfteig.

fjirlilltk
KüntstnisMii

Me. smie IMren
empfehlen in großer Auswahl zu billigste « Preise ».

Gebrüder Walz
Hut und Mützengeschäft.

W . Rieker 'schen Buchdruckerei
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Mein Lager in

Meißen und roten

empfehle billigst.

ffatur-
Minen

Kants Kappler
z . Krrnnen Verrenn.

tt

ö

tt

tt

Mein Lager in
Altensteig.

sämtlichen Kunßmeßlen
Futtermehlen

besonders AW
"

Gerstenmehle Wvs empfehle bei billige « Preise»

zu geneigter Abnahme.

OkristopL . VnklSr,

Zwei Konkurrenten streiten sich darüber , ob die Weiße , gelbfleischige

Kartoffel Edelstein oder die weiße , weißflüschige Edelstein von beiden

Sorten die Bessere wäre . Die weiße Edelstein gelbfleischige ist wohl , wie

die letzten Jahre gelehrt haben , nicht die allerfrüheste , aber eine sehr

ertragreiche Frühkartoffel , die in der größten Kartoffel -Gegend Nord¬

deutschlands sehr gelobt wird . Die weiße , weißfleischige Edelstein ist

auch nicht früher wie die weiße , gelbfleischige Edelstein , sonst wohl ganz

gut , aber nicht widerstandsfähig gegen Nässe . — Ich offeriere : Weiße

Edelstein gelbfleischig . 1 Postkolli Mk. 1 .60, 1 Ztr . Mk. 10 .— .,
Weiße Edelstein , weißfleischig , 1 Postkolli Mk. 1 .50 , 1 Ztr . Mk. 8.- .

Die beste aller Frühsorten aber ist:

IrüykarLoffet „ Kummer Kins"
Die früheste aller Kartoffel » war nachweisbar sogar im
nördliche « Klima schon anfangs Juni mehlig und schmack¬

haft und erzielte auf de « Markte sehr hohe Preise.
„Murnrner Hins " ist nach dem Urteil der

hervorragendsten Kenner Deutschlands die früheste,
wohlschmeckendste und ertragreichste aller Früh¬
kartoffeln . Wenn die bekannte , frühe Sechswochen
und alle andern Sorten noch grün in der Erde

liegen , wird „Nummer Eins " geerntet und

ist dann schon ebenso mehlig und schmackbaft, wie
eine sehr gute Spätkartoffel im Winter . Es wur¬
den nachweislich bis 150 Zentner , ca . Mfacher
Ertrag pro Morgen geerntet , von 10 Pfo . 3 Ztr.
Herr Kgl . Garteninspektor Lindemuth in Berlin,
Lehrer an der landwirtschaftlichen Hochschule schreibt
darüber : „Die Knollen sind vollständig fehlerfrei,
hell von Farbe , haben eine glatte Schale und

flachlicgende Augen ; gekocht reizen sie . sich von

vorzüglicher Beschaffenheit , sind mehlig , jedoch
nicht grobfleischig , sondern sehr fein und wohl¬
schmeckend." All

'eOcüHforterr , mögen die¬

selben auch offeriert werden wie sie
wollen , alle find mindestens 14 Tage
späte und nicht so Mehlig und fchmam

Haft wie „Wummer Gins ". Ich versende
Saat von „ Nummer Eins ^ solange Vorrat reicht:

Ein 10 Psd . Postkoll , für Mark 2 . 50,
20 Pfd . Mk . 4 25 , e>" Z - at er Mk 15 . — .

Teophil Ziegler , Erfurt , LZsEL -?
Versand « nr bei frostfreiem Wetter.

—. - vellellungeu j tzt erbeten . -

» _ _

^ Altensteig . k

1 Rekruten >
t Versammlung k
^ AmSon « tag,de » 12 . dM . ^
6 nachmittags Uhr ^
^ werden sämtliche Rekrnten zu ^
^ einer ^

1 Versammlung s
in den Gasthof z. „ Mat - Horn "

^
eingeladen . st

Mehrere Rekrnten . st-
A l t e n st e i g.

Als Beigabe zum Schweinefutter
hat sich

LMtljm
als sehr nützlich erwiesen , zu haben
bei

Johs . Kaltenbach.

Futter.
Knochenmehl

bester Qualität , empfiehlt billigst
Obiger.

A l t e n st e i g.
Ein neuer Glühstoff , passend für

jedes Kohlen - und Glühstoff-
bügeleiseu.

Kein Kohleudunst , kein Kopf¬
schmerz , daher keine Belästigung

beim Bügeln.

«

»»

«
L
*»

6 »

s
«

rr
s

§
s

sr

Luslcunftei <s . M»er , 8Mgsrt
Bogelsangftr . 16.

man nicht die Auskunftei befragt hat . gehe man
» 2s keine Heirat , Verlobung ober Gkschäfts-
verbindunq ein . Es werden den Anfragende « durch ge¬
wissenhafte Auskünfte über Pe sonen betreff » Vermögen,
Mitgift , Ruf , Charakter , Vorleben » Kreditfähigkeit
u . s. w ., viele Enttäuschungen erspart . Aufenthalts-

ermittknng von Personen, Verschollener and böswilliger
Schuldner . Ermittlung in Erdschafts - und Prozeßsachen.
Eintreibung von Schnldsorderuuge « Rat und Aus¬
kunft in allen Familien -, Privat -, Rechts -, Geld - ,
Kredit -, Kauf - undVerkanfSangelegenhei e« Hypo¬
theken - und Jmoblieuverkehc . Beobacht » » «, und
keberwachnng von Personen Strengste B rfchwiegeu-
heit . Vertreter an allen Orte » . Aeltettes , größtes
» nd leistungsfähigstes Bnrea « in Tüddentfchland.
(Auch schriftliche Erledigung .)

per Karton 35 Pfg.
per Paket 25 u . 15 Pfg.

Rein buchene

Bügelkohlen
billigst bei

G Schneider.

Ein möbliertes , heizbares

Zimmer
wird zu mieten gesucht.

_
Wer — sagt hie Exp , d . Bl.

MSN

SkliM -PUIVkN

Ü38 beste
NsctilMZl

llep Mit

Al t en ste i g.
Eine große Auswahl

ZriiiMkl
mit und ohne Feder , halte stets vor¬

rätig.

Geradehalter
werden schnellstens und billigst besorgt.

Ehr . Schmid
Hut - und Mützengeschäft.

FÜnfbronn.
2 hochträchtige

Xsldinnen
setzt dem Verkauf aus

A l t e n st e i g.
Ein ordentlicher , kräftiger

Zunge
welcher Lust hat , die Küferei zu er¬
lernen , findet eine gute Lehrstelle bei

Roh zum Engel.

Direkt bezogene , chemisch
analysierte

Maiagaweine
»er Germania -Bodega , Berlin
O. 27 sind in Flasche « z«
billige « Preise » zn habe « bei

Lsnis Lknpplev
Gasthof zum grüne « Baum

in Altensteig (Württbg .)
S P i e l b e r g.

Ein tüchtiger

Knecht
kann innerhalb 8 Tagen bei mir
eivtreten.

Rurff z . Rößle.

Geld -Darlehen.
Wer Darlehen zu 4 , 5 , 6 °/ , auch

auf Ratenzahlung gegen Schuld¬
schein , Burgschein , Lebensverfich .-
Police und Hypothek sucht , wende
sich vertrauensvoll sofort an U»
Lölhöffel , Berlins . 64 . Rückprt.

Calw.

gesucht.
Ins Krankenhaus Calw wird bis

1 . April bei hohem Lohn ein
tüchtiges braves Mädchen für die
Küche gesucht.

Näheres bei
Armenpfleger Häußler.

ea . 2S Ztr . find preiswert zu
verkaufe»

Gefl . Anfragen unter Angabe des
benötigten Quantums befördert unter
8 . U . 6142 Rndolf Moffe,
Stuttgart_

I
Austen!

Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers

^ rilEmniÄeii
lMalz -Extrakt in fester Form ) .

not . beglaubigte
6 l ir "

Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei

Husten , K-eiserketl,Ka¬
tarrh u Verschleimung.

Paket SS Pfg.

Niederlage bei:

Ir . Akaig in Altensteig.

krllsi ÜK88
Harmonika -Fabrik

( gegr .1872)

Klingenthat OachseuNr .1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

mit offener Nickel -Klaviatur , 3teil ( 11 Falt .)
Doppelbalg mit vernickelten Siahlblech-
schutzecken , ff . poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft . , 2chör -,2Reg ., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9-
19 „ 2mal2chörig 108 , „ 10 .50
Schule zur Selbsterlernnng sowie Kiste » .
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . — .60 inehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonkas
(120 verschiedene Nummern von Mk . 2 .— bis
Mk . 80, — ) , Zithern , Violinen , Musikwerke

usw . verschicke umsonst und portofrei.

Ich richte
kommenden Donnerstag
eine Sendung zu reinigender nah
färbender Artikel an die

Thür . Kunstfärberei
Königssee (chemische Näscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

F <rio - <rish Advisir.

6clä7öinscb .Mrff . LoiiMiDvsIälj 8.

Jahresabsatz in Württemberg über 2 ^
Mtll . Flaschen.

erziel !"

M3N blenäencs

vve !88eW5Äe.

tisbsn in 6en msistsn tiSLcchZftsn
sLbriksnsil- >n4en.

Kseii
Lmerills

vsir

LlltiVKrslKN
mit I2VVÜ ions grossen lloppel-
sokrauben - llampfern äer

Erstklassige Zokitkö . — IMssige
Preise . — Vorrüglivke Verpflegung.
— kbkabrten « övkentliok 8amstags
navb ^lsw-Vork .— l4tägig Ii/llt1« ovks
navti pkilaklelpkia.

kuslrunkt beim Agenten:
Vk . stiekep , ä >t6N8leig

llorierstrasse.
Gestorbene.

Nagold : Christian Klink z. Lamm , 39 I.
Calw : Marie Hopf , 57 Jahre
Gussenstadt : I . G . Hafner , Schultheiß,

56 Jahre.
Stuttgart : Aug . Strobel , Buchhalter beim

Kriegszahlamt.
Unterkirneck : Ehr . Knödler , Lehrer a. D.
Wemsberg : Richard Abel , Qberamtsrichter.
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